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Oeffentliche Aufforderung
Bis ſpäteſtens 15. Auguſt ſind an die Kämmerei

kaſſe folgende Steuern zu zahlen:
Die Staatsgrundvermögensſtener, der ſtaatl.

Zuſchlag hierzu, die Hauszinsſtener, die Stadt
ſteuerfür Auguſt 1931, die Staatsgrundvermögens-
ſteuer und die Gemeindezuſchläge hierzu für die
unbebauten Grundſtücke, die Gewerbeſtener, Stadt
hundeſtener und die Schulgelder für Juli/ September.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß für die
Steuerbeträge, die nicht rechtzeitig entrichtet werden,
für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden
angefangenen halben Monat ein Zuſchlag in Höhe von
5 v. H. des Rückſtandes erhoben werden muß. Für
die am 31. Juli rückſtändig geweſenen Steuerbeträge
beträgt der Zuſchlag ab 16. Auguſt bereits 10 v. H.

des Rückſtandes.
Kemberg, den 4. Auguſt 1931.

u Der Magiſtrat.Wirtſchaſtspla. der Reichsregierung

Deviſenverordnung Beanken-Enqueke Gemeinde
finanzen.

Der Reichskanzler Dr. Brüning war diesmal gut be
raten, daß er die Wirtſchaftsführer zu Beſprechungen über
die Wirtſchaftslage und die Wirtſchaftspläne der Reichs
regierung zugezogen hatte. Es zeigte ſich nämlich in dieſen
Verhandlungen, daß auch die Wirtſchaftsführer im allge
meinem dem Reichskanzler Dr. Brüning und dem Vize
kanzler Dietrich ihre Zuſtimmung nicht verſagen konkren.
Wenn alſo wiederum verſucht werden ſollte, den ſo oft
konſtruierten Gegenſatz zwiſchen Politik und Wirtſchaft dies
mal wieder zu konſtruſeren, ſo wird das von vornherein
nicht gelingen. Bei den Erörterungen kam der

Deviſenfrage
beſondere Bedeutung zu. Wie es heißt, beſtehen innerhalb
der Reichsregierung ſelbſt gegen die Deviſenordnung ernſt
hafte Bedenken, aber, ſo wird verſichert, die Verordnung
ſei eben aus dem Deviſenmangel heraus geboren, und bei
einer Beſſerung der Lage ſei auch mit einer baldigen Er
leichterung dieſer Verordnung zu rechnen. Den Landes-
finanzämtkern, die die Deviſenbewirtſchaftung regeln, wird
ein Reichsbankvertreter zugeteilt werden, damit dieſe Be
hörden die Aufgaben des Deviſenkommiſſariats erfüllen kön
nen. Wie ſich die Verordnung in der Praxis auswirken
wird, iſt im einzelnen noch nicht zu überſehen, indeſſen ſind
aus Kreiſen der Exporteure und Jmporteure die ſchwerſten
Bedenken laut geworden, und die amtlichen Vertreter der
Hanſeſtädte ſind wegen dieſer Regelung bereits bei der
Reichsregierung vorſtellig geworden. Falls ſich handels
vertragliche Schwierigkeiten irgendwelcher Art zeigen ſoll
ten, wird es Aufgabe der Reichsregierung ſein, im Ver
handlungswege dieſe zu beſeitigen, und zwär mit dem Hin
weis auf die beſondere Deviſennotlage des Reiches. An
geſichts der ſchwierigen Lage, in die der deutſche Export
und Jmport bereits durch die veränderten Zahlungsbedin
gungen gekommen iſt, wirkt ſich die neue Deviſenverord
nung für ihn doppelt verhängnisvoll aus.

Das Hoover Angebot
über die Rohſtofflieferungen darf in ſeiner Wirkung nicht
überſchätzt werden. Der Reichsernährungsminiſter Schiele
wird das Angebot über die Weizenlieferung wohl kaum
akzeptieren. Bei dem übrigen Teil dieſes Angebots aber
handelt es ſich im weſentlichen um die Wiederherſtellung der
früher geltenden Geſchäftsuſancen. Jm Hinblick auf

die Bankenaufſicht

iſt in nächſter Zeit mit Maßnahmen der Reichsregierung
zu rechnen. Die endgültige Form dieſer Maßnahmen iſt
zwar noch nicht beſchloſſen, aber über die Notwendigkeit
einer Bankenaufſicht ſelbſt dürfte kein Zweifel beſtehen; in
Ausſicht iſt weiterhin eine BankenEnquete genommen, die
in kürzeſter Friſt durchgeführt werden ſoll.

Das Problem der Mietenſenkung

entſpringt der perſönlichen Jnitiative des Kanzlers, der
davon ausgeht, daß die Mieten in den letzten drei Jahren
ſtabil geblieben ſind. Der allgemeinen Entwertung ſind die
Mieten nicht gefolgt. Ein Abbau der Hauszinsſteuer allein
würde das Problem nicht löſen können, es müßte unter
Umſtänden ein Umbau dieſer Steuer erfolgen, der die Mie
ten ſinken läßt und doch den Finanzbedarf der Länder und
Gemeinden ſichert. Das Problem der

Gemeindefinanzen

wird in den kommenden Monaten eine ganz beſondere Rolle
ſpielen, da mit einem Geſamtdefizit der Gemeinden in Höhe
von 800 Millionen RM gerechnet werden muß. Das Spar
kaſſenproblem iſt ohne das Finanzproblem der Gemeinden
ſehr ſchwer lösbar. Einſchneidende Maßnahmen, 'ei denen
es ohne große Härten nicht abgehen wird, werden nicht
vermieden werden können. Vorerſt aber wird es Aufgabe

der Länder ſein, vorzugehen. Falls aber gewiſſe Länder
dazu nicht willens oder nicht in der Lage ſind, wird es
alsdann die Aufgabe des Reiches ſein, von ſich aus die not
wendigen Maßnahmen zu ergreifen.

Die GStillhalteverhandlungen.
Prolongakion kurzfriſtiger Kredike.

Neuyork, 5. Augunr
Auf Grund Neuyorker Meldungen iſt die Meinung

aufgekommen, daß der amerikaniſche Bankier, der mit der
Reichsbank die Verhandlungen über die Verlängerung der
kurzfriſtigen Kredite führte, nicht für alle großen Jnſtitute
bevollmächtigt war. Nach neueren Meldungen wollen Neu
yorker Banken gewiſſe Kategorien kurzfriſtiger Kredite,
insbeſondere Warenwechſel, von der Schonfriſt ausgenom-
men haben, um einmal eine Diskontierung ſolcher Akzepte
durch die Federal Reſervebanken ſicherzuſtellen und zwei
tens die Weiterführung derartiger Wechſelgeſchäfte, die durch
die „Deviſenkontrolle der Reichsbank gefährdet iſt, zu ge
währleiſten.

Dagegen ſind die Banken bereit, die an deutſche Ge
meinden und Bankfirmen gegebenen kurzfriſtigen Kredite
noch für eine noch zu beſtimmende Zeit zu prolongieren.
Wäallſtreet verlangt aber, daß hinſichtlich der Behandlung
der deutſchen kurzfriſtigen Kredite völliges Einvernehmen
mit den engliſchen, franzöſiſchen, holländiſchen und Schwei
zer Bankiers herbeigeführt wird, was weitere Verhandlun
gen erforderk. Dieſe dürften zweifellos einige Tage in An
ſpruch nehmen.

Die Umwandlung der kurzfriſtigen Kredite in lang
friſtige Kredite wird in Wallſtreet- Kreiſen als unpraktiſch,
ja ſogar als unvernünftig erklärt. Man argumentiert, daß
der in London eingeſetzte Finanzausſchuß beſſer täte, über
die Möglichkeit zuſätzlicher langfriſtiger Kredite zu verhan
deln; denn erſtens könne man von keinem Bankier erwar
ten, daß er ohne weiteres einer Umwandlung zuſtimme,
zweitens brauche Deutſchland kurzfriſtige Kredite, um ſeinen
Außenhandel aufrechtzuerhalten.

Franzöſiſche Beteiligu geſichert.
Im Verlauf der Ausſchußſitzung der Großbankvertre

ter wurden die deutſchen Vorſchläge noch einmal eingehend
geprüft und nur geringfügige Abänderungen beantragt.
Die franzöſiſche Beteiligung am Stillhaltekonſortium iſt ge
ſichert, und man hat in dieſer Frage von Paris aus keine
Schwierigkeiten mehr zu erwarten.

Der bei den Verhandlungen gewonnene Eindruck wird
von deukſcher Seite als durchaus günſtig bezeichnet. Ebenſo
ſoll auch guf franzöſiſcher Seite über die deutſchen Vor
ſchläge Befriedigung herrſchen.

Keine Hilfsmaßnahmen für die holländiſchen Gläubiger
Die holländiſche Regierung war von einem Mitglied der

Zweiten Kammer gefrägt worden, ob ſie angeſichts der
Kriſe, in der ſich das deutſche Bank und Geldweſen befinde,
Maßregeln ergreifen wolle, damit die holländiſchen Gläubi
ger von ihren deutſchen Schuldnern die ihnen zuſtehenden
Beträge erhielten

In ſeiner Ankwork ſtellte der Miniſterpräſident u. c.
feſt, daß angeſichts der vorläufigen Ark der von der deut
ſchen Regierung getroffenen Maßnahmen die holländiſche
Regierung den Zeikpunkt noch nicht für gekommen erachte,
um Ueberlegungen darüber anzuſtellen, inwieweit Maßnah
men ergriffen werden könnken, um den holländiſchen Gläu
bigern behilflich zu ſein.

Notwendigkeit der Oeviſenverordnung
zum Schutz der deutſchen Währung.

Berlin, 5. Auguſt.
Gegenüber den Beſorgniſſen, die im Auslande wegen

der deutſchen Deviſennotverordnung gehegt werden, erklärt
man in Berliner politiſchen Kreiſen, daß es Deutſchland
nicht freiſtehe, die Bewirtſchaftung der Deviſen durchzufüh
ren, ſondern daß es durch ſeine Lage dazu gezwungen ſei.
Das Ausland ſelbſt habe Deutſchland durch ſeine Kapital
abzüge veranlaßt, dagegen einen Damm zu errichten. Bei
den Stillhalteverhandlungen habe ſich der größte Teil der
Gläubiger zum Stillhalten entſchloſſen, ein kleinerer Teil
ſei jedoch nicht damit einverſtanden.

Es könne nun dem größten Teil der Gläubiger nicht
zugemuket werden, daß aus Deutſchland weitere Deviſen

abgezogen würden. Wie ausdrücklich erklärt wird, richtet
ſich die Deviſenverordnung nicht gegen das Ausland, ſon
dern ſie iſt lediglich zum Schutze der deutſchen Währung
und der deutſchen Wirkſchaft geſchaffen worden.

In den nächſten Tagen werden Richtlinien bezüglich der
Deviſenverordnung an die Landesfinanzämter ausgegeben
werden. Es handelt ſich dabei, ſo wird an zuſtändiger Stelle
erklärt, um eine interne Angelegenheit, ſo daß eine Ver
öffentlichung der Richtlinien nicht beabſichtigt iſt.

Die Anmeldefriſt für Zahlungsverpflichtungen
Dem Vernehmen nach beſtehen Zweifel darüber wann

die Anmeldungsfriſt für die Zahlungsverpflichtungen gegen
über dem Auslande nach der Verordnung vom 27. Juli 1931

(RGBl. I S. 403) abläuft. Wie von der Anmeldeſtelle für
Auslandsſchulden (Adreſſe: Berlin SW. 11) mitgeteilt wird,
müſſen die formulargemäßen Anzeigen am Freitag, den
7. Auguſt, in den Händen der Anmeldeſtelle ſein.

Uebergang zum unbeſchränkten Zahlungsverkehr
Obgleich offiziell der unbeſchränkte Zahlungsverkehr erſt

heute aufgenommen werden ſoll, haben die Berliner Groß
banken ſchon geſtern bei ihren Auszahlungen eine gewiſſe
Frrizügigreit walten laſſen. Eine Großbank hat ſogar den
Leitern ihrer Depoſitenkaſſen Anweiſung gegeben, allen
Anforderungen nachzukommen, während die anderen Ban
ken eine Anweiſung in dieſer ſtrikten Form zwar nicht
gegeben haben, immerhin liberalſte Behandlung aller Kun-
denanſprüche veranlaßt haben. Dieſe Maßnahmen haben,
wie übereinſtimmend mitgeteilt wird, beſten Erfolg gezeigt.
Ueberall haben die Einzahlungen die Auszahlungen bei wei
tein überſchritten. Es wird aus Kreiſen leitender Perſonen
der beſtimmten Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß die
Wiederaufnahme des unbeſchränkten Zahlüngsverkehrs viel
beſſer und glätter vonſtatten gehen wird, als man urſprüng-
lich annahm.

Aufſichtsamt der Banken.
Wie aus polikiſchen Kreiſen verlaukek, hat die Regierung

jetzt die feſte Abſicht, ein Aufſichtsamt für das Banken-
gewerbe, das ja gerade in der letzten Zeit von vielen Seiten
gefordert worden iſt, einzurichten. Es ſteht allerdings noch
njcht feſt, ob es als ſelbſtändige Behörde oder als Anhängſel
der Reichsbank in Erſcheinung kreken wird. Vorzuziehen
wäre enkſchieden, wenn es eine durchaus ſelbſtändige Be
hörde würde, da es ſo von jeder Beeinfluſſung unabhängig
und bedeutend beſſer geeignek wäre, das Vertrauen des In
i Auslandes für das deulſche Geldweſen wiederherzu

ellen.

Die Abwicklung der Börſengeſchäfte.
Die Regelung an der Berliner Börſe.

Der Börſenvorſtand zu Berlin erläßt u. a. folgende
Bekanntmachung

Kaſſengeſchäfte in Werkpapieren, die bis zum 11. Juli
einſchließlich nach den Bedingungen für die Geſchäfte an
der Berliner Wertpapierbörſe“ abgeſchloſſen worden ind,
ſind am 6. Auguſt 1931 zu erfüllen.

Für die Fälle unterlaſſener Lieferung oder Zahlung
gelten bis einſchließlich zum Tage vor Wiedereröffnung der
Börſe folgende Bedingungen:

Unterläßt der Verkäufer die Lieferung oder der äu
fer die Zahlung, ſo kann der andere Teil, auch wenn die
Erfüllung infolge eines Umſtandes unterlaſſen worden iſt,
den der Unterlaſſende nicht zu vertreten hat, dem Unter
laſſenden zur Bewirkung der Leiſtung eine Friſt von zwei
Wochen, jedoch längſtens bis einſchließlich zum dritten
Tage nach Wiedereröffnung des amtlichen Börſenverkehrs
in dem den Gegenſtand des Geſchäfts bildenden Wertpa
pier mit der Erklärung beſtimmen, daß er die Annahme
der Leiſtung nach dem Ablauf der Friſt ablehne. Nach
dem Ablauf der Friſt kann er vom Vertrage zurücktreten,
wenn nicht rechtzeitig geleiſtet wird; der Anſpruch auf Sha
denserſatz wegen Nichterfüllung und auf Erfüllung iſt nach
Erklärung des Rücktritts ausgeſchloſſen.

Der Schädenserſatz wegen Nichterfüllung kann nur auf
Grund eines Zwangsverkaufes an der Börſe nach Wieder
eröffnung des amtlichen Börſenverkehrs in dem den Ge
genſtand des Geſchäfts bildenden Wertpapier berechnet
werden.

Hat vei Geſchäften vorbehaltlich der Aufgabe, die bis
zum 11. Juli 1931 einſchließlich abgeſchloſſen worden ſind,
der Makler ſeinem Auftraggeber die Aufgabe noch nicht
benannt, ſo iſt die Aufgabe bis zum 5. Auguſt 1931 ein
ſchließlich dem Auftraggeber ſchriftlich zu melden.

Gelddarlehen auf feſten Termin,
die nach ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Vereinbarung
für den An oder Verkauf von Wertpapieren oder für die
Hinausſchiebung abgeſchloſſener Wertpapiergeſchäfte be
ſtimmt und innerhalb des Monats Auguſt 1931 fällig ſind,
ſind erſt Ultimo Auguſt 1931 zurückzuzahlen. Die bis
Ultimo Juli 1931 aufgelaufenen Zinſen ſind dem Dar
(ehnskapital per 31. Juli 1931 zuzuſchlagen.

Reichsregierung und Wirtſchaftsplan.
Möglichkeiten von Miet und Tarifſenkungen.

Berlin, 4. Auguſt.
Das Reichskabinett iſt am Montagnachmittag zu einer

Sitzung zuſammengetreten, die im weſentlichen einer Aus
ſprache mit führenden Wirtſchaftlern galt. Zweck der Sitzung
war die Erörterung planmäßiger Maßnahmen zur Be
hebung der wirtſchaftlichen Notlage. Entſprechend den Vor
ankündigungen war es nicht Zweck der Sitzung, im Augen
blick bereits beſtimmte Entſchlüſſe zu faſſen, ſondern es
wurden die Maßnahmen nach der Freigabe des Zahlungs
verkehrs erwogen.

In dieſem Zuſammenhang dürfte eine Reihe ron Mög-
lichkeiten zur Auflockerung der Wirtkſchaft in Vorſchlag ge
bracht worden ſein. Dabei wird unker Umſtänden auch an
die Möglichkeit einer Senkung der Mieken gedacht werden



mſſen, und ebenſo ſind Maßnahmen nokwendig, die eine
Ermäßigung gewiſſer Tarife zur Folge haben.

Behandlung der Steuerſtundungsgeſuche.
Ein Erlaß des Reichsfinanzminiſters.

Berlin, 4. Auguſt.
Reichsfinanzminiſter Dietrich hat in einem neuen Erlaß

darauf hingewieſen, daß in den Fällen, in denen die ſofor
kige Einziehung eine außerordentliche Härte darſtellt, auch
in Zukunft geſtundet werden ſoll, daß aber andererſeits bei
dem Ernſt der Lage und gegenüber den vielfach unbegrün
deten Stundungsgeſuchen in jedem einzelnen Falle ſtreng
ten iſt, ob eine Stundung wirklich wirtſchaftlich ge

iſt.
Ueber Stundungsgeſuche haben die Finanzämter unter

Berückſichtigung der vorſtehenden Geſichtspunkte mit mög
lichſter eſchleunigung zu entſcheiden. Iſt aber in ver
wickelten Fällen oder in Fällen, in denen Rückfragen oder
ähnliches erforderlich ſind, eine ſofortige Entſcheidung nicht
möglich, ſo haben die Finanzämter ſich zum mindeſten mög
lichſt bald wegen Ausſetzung der Zwangsvollſtreckung ſchlüſ
ſig zu machen. Dies iſt auch von Bedeutung für die Ver
zinſungspflichten,

Nöte der Gemeinde und Sparkaſſen
Forderungen des Reichsſtädtebundes.

Berlin, 4. Auguſt
Der Reichsſtädtebund hat die zuſtändigen Stellen in

Reich und Ländern erneut auf die Notwendigkeit hingewie
ſen, die Gemeinden in ihren Anſtrengungen, die Liquidität
der Gemeinde und Sparkaſſen auch in der verſchärften
Finanzkriſe ſicherzuſtellen, durch ſofortige tatkräftige Hilfe
zu unterſtützen. Jede Stockung des gemeindlichen Zahlungs
verkehrs müſſe ſich unmittelbar auf die Wirtſchaft auswir
ken, weil die deutſchen Gemeinden mit 5 Milliarden Mark
jährlich ihre Hauptauftraggeber ſeien. Der Reichsſtädte
bund fordert gleichartige Behandlung der Sparkaſſen und
der Banken und demzufolge auch eine den notwendigſten
Bedürfniſſen der Sparkaſſen angepaßte Zuweiſung von
Geldmitteln durch die Reichsbank.

Es zeige ſich jetzt, wie berechtigt die Warnungen der
Gemeinden vor einer Abdroſſelung langfriſtiger Auslands

anleihen geweſen ſeien, die nokwendigſte Kreditbedürfniſſe
der Gemeinden auf kurzfriſtige Kredite abgedrängt habe.

Die Notwendigkeit rigoroſer Sparmaßnahmen in Reich,
Ländern und Gemeinden wird anerkannt Trotz aller Spar
maßnahmen werde ſich aber in vielen mittleren und kleinen
Städten, deren Einnahmemöglichkeiten in der gegenwärtigen
Kriſenzeit außerordentlich beſchränkt ſeien, eine Kataſtrophe
nicht vermeiden laſſen, wenn eine Entlaſtung der Gemein
den von Ausgaben, die nach allgemeiner Auffaſſung nicht
von ihnen gekragen werden könnten, weiterhin aufgeſcho
ben werde. Hierzu gehörten in erſter Linie die Wohlfahrts
erwerbsloſenlaſten.

Oas italieniſche Programm.
Zum Kanzlerbeſuch in Rom.

Rom, 5. Auguſt
Außenminiſter Grandi, der ſeit der Londoner Miniſter

beſprechung auf Urlaub in Südtirol weilte, iſt wieder nach
Rom zurückgekehrt. Er hatte bereits eine Unterredung mit
dem deutſchen Botſchafter von Schubert, die dem bevor
ſtehenden Beſuch des Reichskanzlers und des Reichsaußen-
miniſters gegolten hat. Es iſt anzunehmen, daß das Pro
grämm ihrer Jtalienreiſe danach bald endgültig feſtgeſetzt
werden wird. Bisher liegen nur Entwürfe vor. Die Kürze
des Aufenthaltes in Rom erfordert eine genaue Berech-
nung der verfügbären Zeit, und dabei iſt noch der Beſuch
des Reichskanzlers beim Papſt beſonders zu berückſichtigen,
weil der Papſt nur ganz beſtimmte Audienzſtunden hat.
Die Vorbeſprechungen, die über das Programm bereits vor
Tagen begonnen worden ſind, wurden bis heute fortgeſetzt.

Vorbehaltlich einer amtlichen Beſtätigung iſt damit
zu rechnen, daß die deutſchen Miniſter als Gäſte der ikglie-
niſchen Regierung im Grand- Hotel abſteigen werden. Nach
dem Auskauſch der gegenſeitigen Beſuche dürfte dann in der
Villa Borgheſe ein Frühſtück ſtakkfinden, das Grandi zu
Ehren ſeiner Gäſte gibt. Als geſellſchaftlich bedeukſame Ver
anſtaltung iſt ferner ein Diner im Hotel Excelſior vorge
ſehen, das Muſſolini gibt, und ein Eſſen in der deutſchen
Botſchaft.

Bei dieſer Gelegenheit würde Muſſolini nach vielen
Jahren wieder um erſten Mal in der Seutſchen Botſchaft

den Boden des Deutſchen Reiches betreten. Wann die Un
terredungen ſtattfinden, iſt bisher noch nicht feſtgeſetzt. Es
liegt Veranlaſſung vor, anzunehmen, daß vor allem der
Sonnabend für die Unterredungen in Ausſicht genommen
iſt. Der t Botſchafter beim Päpſtlichen Stuhl, von
Bergen, wird Donnerstag in Rom zurückerwartet.

Diplomatiſche Revirements.
Aeue deutſche Geſandke in Bukareſt, Akhen und Teheran.

Berlin, 5. Auguſt.
Der Reichspräſident hat den Grafen Friedrich Werner

von der Schulenburg zum Geſandken in Bukareſt, den
Geheimrat Ernſt Eiſenlohr zum Geſandken in Alhen und
Dr. Wiperk von Blücher zum Geſandten in Teheran ernannk.

Friedrich Werner Graf von der Schulenburg
wurde 1875 geboren. Aus dem braunſchweigiſchen Juſtiz- und
Verwaltungsdienſt hervorgegangen, gehört er dem auswärtigen
Dienſt ſeit 1901 an. Nach Verwendung im Auswärtigen Amt war
er 1903 bis 1906 in Barcelona, Lemberg, Prag und Negpel tätig.
1907 erfolgte ſeine Ernennung zum Vizekonſul in Bukareſt und
1911 zum Konſul in Tiflis. 1919 wurde er zunächſt kommiſſariſch
in das Auswärtige Amt einberufen und 1921 zum Vortragenden
Legationsrat ernannt. Seit 1923 vertrat er das Reich als Ge
ſandter in Teheran und wurde am 18. Juli 1931 zum Geſandten
in Bukareſt ernannt.

Dr. Ernſt Eiſenlohr
ſt 1882 in Heidelberg geboren. Er ging aus dem badiſchen Juſtiz-
dienſt hervor. 1911 wurde er in das Auswärtige Amt berufen
und dem Generalkonſulat in London zugeteilt. 1912 zum Vize
konſul ernannt, wurde er 1913 mit der Leitung des Konſulats in
Sao Paulo de Loando beauftragt. 1920 erfolgte ſeine Ernen
nung zum Geſandtſchaftsrat bei der Geſandtſchaft in Liſſabon und
1923 die zum Geſandtſchaftsrat bei der Geſandtſchaft in Belgrad.
1925 wurde er in das Auswärtige Amt einberufen und 1926 zum
Vortragenden Legationsrat ernannt. Am 21. Juli 1931 erfolgte
ſeine Ernennung zum Geſandten in Athen.

Dr. Wipert von Blücher
iſt geboren 1882 in Schwerin. Aus dem Juſtizdienſt hervorgegan
gen, wurde er 1911 in das Auswärtige Amt berufen und 1913
dem Konſulat in Madrid zugeteilt. Nachdem er noch in Tanger,
Teheran und Schanghai tätig war, tat er 1915 im Heere Dienſt.
1922 der Geſandtſchaft in Stockholm zugeteilt, wurde er 1923
Geſandtſchaftsrat zweiter Klaſſe und im Jahre 1926 zum Bot-
ſchaftsrat bei der Geſandtſchaft in Buenos Aires ernannt. Von

1929 an war er im Auswärtigen Amt tätig und wurde am
27. Juli 1931 zum Geſandten in Teheran ernannt.

Der Ausweis der Reichsbank.
Deviſenzufluß: 248,8 Millionen.

Berlin, 4. Auguſt.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31. Juli 1931

hat ſich in der Altimowoche die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und Effekten um

486,3 Millionen auf 3971,5 Millionen RM erhöht. Im ein
zelnen haben die Beſtände an Handelswechſeln und ſchecks
um 409,0 Millionen auf 3272,6 Millionen RM, die Lom-
bardbeſtände um 30,6 Millionen auf 347,0 Millionen RM
und die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um 46,1 Millioner
auf 249,0 Millionen RM zugenommen.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zuſammen
ſind 268,5 Millionen RM in den Verkehr abgefloſſen, und
zwar hat ſich der Umlauf an Reichsbanknoten um 259,1
Millionen auf 4453,7 Millionen RM, derjenige an Renten
n um 9,4 Millionen auf 419,2 Millionen RM
erhöht.

Die fremden Gelder zeigen mit 833,8 Millionen RM
eine Zunghme um 248,8 Millionen RM.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen haben
ſich um 97,3 Millionen auf 1609,6 Millionen RM erhöht.

Heran! Heran!
Ob Frau, ob Mann,
Aus Dorf und Stadt,
Von Berg und Watt,
Ob arm, ob reich,
Das bleibt ſich gleich,
Wenn Jhr nur brave Preußen ſeid.

Zum Volksentſcheid!
Mache Dein Kreuz im „Ja“-Kreis!

Der Volksentſcheid in Preußen
Was jeder Skimmberechtigte wiſſen muß.

Am nächſten Sonntag, den 9. Auguſt, findet in Preußen
der Volksentſcheid ſtatt für das Geſetz: „Der Preußiſche
Landtag iſt aufzulöſen!“ Für die Durchführung des Ab
ſtimmungsverfahrens gelten folgende Beſtimmungen:

Stimmberechtigt
iſt, wer am Abſtimmungstage Reichsangehöriger und 20
Jahre alt iſt und in Preußen wohnt. Auch An gehö
rige anderer deutſcher Länder, die 20 Jahre
alt und in Preußen wohnhaft ſind, ſind alſo ſtimmberechtigt.
Das Erfordernis des Wohnorts in Preußen gilt auch bei
denjenigen preußiſchen Staatsbeamten, Arbeitern und An
geſtellten in preußiſchen Staatsbetrieben und Angehörigen
ihre Hausſtände als erfüllt, die zwar nicht in Preußen,
aber nahe der Landesgrenze ihren Wohnort haben. Als
Wohnort gilt der Ort an dem der Stimmberechtigte ſeinen
Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt hat. Ein nur für
Tage oder wenige Wochen bemeſſener oder nur gelegent
licher Aufenthalt iſt kein gewöhnlicher Aufenthalt im

Sinne dieſer Beſtimmung. Abgeſtimmt wird in allen
preußiſchen Gebieten, einſchließlich der in Süddeutſch
land gelegenen preußiſchen Enklaven.

Abſtimmungszeit,
Die Abſtimmungszeit dauert von 8 Uhr vormit

tags bis 5 Uhr nhachmittags. Nur in Stimm
bezirken mit weniger als 1000 Einwohnern kann die Ab
ſtimmungszeit von den zur Abgrenzung der Stimmbezirke
zuſtändigen Behörden ſo abgekürzt werden, daß ſie ſpä
teſtens Um 10 Uhr vormittags beginnt und um 5 Uhr
nachmittags endet. Ohne eine ſolche Anordnung der zu
ſtändigen Behörde iſt kein Abſtimmungsvorſteher befugt
die Abſtimmungshandlung ſpäter zu eröffnen oder früher
zu ſchließen

Abſtimmungshandlung.
Für die Stimmabgabe erhält jeder Stimmberechtigte

nach Betreten des Abſtimmungsraumes außer dem amtlich
geſtempelten Umſchlag einen Stimmzettel. Mit dieſen
beiden Stücken begibt er ſich hinter die Schutzvorrichtung
und macht dort auf dem Stimmzettel ſeinen Willen kennt
lich; dies geſchieht zweckmäßig in der Weiſe, daß Stimm
berechtigte, die die zur Abſtimmung geſtellte Frage bejahen
wollen. in den Kreis des mit „Ja“ bezeichneten Vierecks
ein Kreuz oder ähnliches Zeichen ſetzen. Hierüber ſind die
Stimmberechtigten durch Aushang beſonders zu belehren.
Den ſo gekennzeichneten Stimmzettel legt der Stimm-
berechtigte in den Umſchlag und tritt zwecks Abgabe ſeiner
Stimme an den Abſtimmungstiſch.

Einen Stimmſchein
erhält auf Antrag ein Stimmberechtigter, der in einer

Stimmliſte oder Stimmkartei eingetragen iſt,
I. wenn er ſich am Abſtimmungstage während der

Abſtimmungszeit von 8 bis 17 Uhr (5 Uhr nachmittags)
aAus zwingenden Gründen außerhalb ſeines Stimmbezirk“

aufhält;
2. wenn er nach Ablauf der Einſpruchsfriſt ſeine Woh

nung in einen anderen Stimmbezirk verlegt;
3. wenn er infolge eines körperlichen Leidens oder

Gebrechens in ſeiner Bewegungsfähigkeit gehindert iſt und
durch den Stimmſchein die Möglichkeit erhält, einen für ihn
günſtiger gelegenen Stimmraum aufzuſuchen

Der Stimſchein darf nur von der Gemeindebehörde
des Wohnorts in der Zeit von der Veröffentlichung des
Tages des Volksentſcheids bis einen Tag vor dem Tage des
Volksentſcheids ausgeſtellt werden.
Der Ankrag iſt an die zur Ausſtellung des Stimm-
ſcheins zuſtändige Gemeindebehörde zu richten.
Zuſtändig iſt die Gemeindebehörde des Wohnorks, oder
wenn ein Skimmberechtigter ſeine Wohnung in einen
anderen Sktimmbezirk verlegt, die Gemeindebehörde des bis
herigen Wohnorks.
Stimmſcheine können mündlich oder ſchrift

hich beantragt werden einem ſchriftlichen Antrag iſt
jedoch unbedingt Rückporto beizulegen. Schließlich kann
von einem Antragſteller gefordert werden, den Grund zur
Ausſtellung eines Stimmſcheins glaubhaft zu machen. Er
wird dann alſo darzulegen haben, daß er ſich z. B. auf
Erholungsurlaub oder auf einer Geſchäftsreiſe befindet

Wer nun einen Stimmſchein erhalten hat, kann damit
auch außerhalb ſeines Wohnorts am Volksentſcheid teil
nehmen. Jedoch nur in Preußen! Der Stimm-
ſchein gilt außerhalb Preußens nicht, und es
gibt auch keine Möglichkeit, in einem anderen Staate am

h S.Kommen von Elsbeth Borcht h
29. Fortſetzung. Nachdruck verboten.

Käte Rönne fragte zuerſt verwundert nach den andern.
„Jch werde ſie ſuchen und zu Jhnen führen,“ antwortete

Piee ſchnell, „nehmen die Damen hier nur ſolange
atz.“
Ehe die Freundinnen noch etwas erwidern konnten, war

er ſchon fort, auf dem Wege zurück.
Nach wenigen Schritten ſah er die Zurückgebliebenen

ſkehen, hart am Abhang, den Blick in die Weite gerichtet.
Langſam näherte er ſich.

Da vernahm Jſa die Schritte und drehte ſich um. Se
Aundenlang begegneten ſich beider Blicke. Bardini forſchte
in ihren Zügen, die noch den Abglanz der Empfindungen
jhrer Seele krugen und er fand, was er geſucht und ver
mutet hatte. Die ſtolze Hoheit wurde durch einen Zug
Ware Menſchenliebe gemildert. Sein Herz begann zu

opfen.
Ueber ihre Züge flog ein Lächeln.

„Es iſt recht, Signore Bardini, daß Sie uns maynen
konimen. Wir müſſen nicht nur uns ſelbſt, ſondern auch
den andern gehören.“

„Jch glaubte, Sie gehörten ſich vorhin auch nicht ſelbſt
an,“ erwiderte Bardini mit einem Blick auf Helene Bran
dis, deren Augen noch immer einen Freudenſchimmer zeig
ken, „aber wir bitten, daß Sie uns armen Vernachläſſig
ten auch wieder ein wenig Jhre Geſellſchaft ſchenken.“

„Die ich ſelbſtſüchtigerweiſe ſolgnge für mich in An
prüch nahm,“ fiel Helene Brandis hier ein, indem ſie Jſas

and. warm drückte. Kommen Sie, Jia ich will nicht
nger ſelbſtſüchtig ſein.

Sie ſchob ihren Arm lächelnd durch
mit fort.

Bardini betrachtete ſie verwundert: Welche Verände
ngNävrh igen!tng war mit dem Mädchen vorgega

waren.
„Eecoci! da ſind wir!“ rief Bardini und ſchwenkte

ſeinen Hut den beiden ſchon ungeduldig wartenden Lehre

rinnen entgegen. S„Wir haben während Jhrer Abweſenheit Rat ge
pflogen und unſere weiteren Pläne einfach über den Haufen
geworfen,“ nahm a Helldorf, die Wiſſenſchaftliche, das
Wort, als ſie wieder beiſammen ſtanden.

„Oho wir proteſtieren,“ neckte Bardini.
„Hören Sie erſt; wir dachten, Hotel Axenſtein für ein

andermal aufzuheben und heute dafür eine jener Senn
hütten, wie ſie ſo zahlreich am Abhange des Frohnalpſtocks
unweit Morſchach liegen, zu beſichtigen. Was meinen Sie,
wäre das nicht intereſſanter?“

„Avanti gehen wir.
„Ja wohin denn eigentlich?

Weg!“ rief Käte.
„Wozu haben wir den Mund?“ entgegnete die Wiſſen

ſchaftliche und ſtapfte mit ihren dicken, nägelbeſchlagenen
Bergſtiefeln und in hochgeſchürztem Kleide den andern
voran dem Dorfe zu.

Die übrigen folgten unter Lachen und
ſonders Bardini war voller Uebermut.

„Ah, da kommt jemand, den wir fragen können. Sehen
Sie, nun werden wir ſogleich wiſſen, welchen Weg wir ein
zuſchlagen haben.

Lizzi Helldorf hatte ſich halb zu den anderen gewandt,
halb blickte ſie dem ſich auf der Straße Nähernden ent

egen.W war ein halbwüchſtger, etwa zwölfjähriger Dorf
junge, mit einem Milchkübel, wie ſie in der Schweiz im
Gebrauch ſind, auf dem Rücken.
„Junge, kannſt du uns nicht ſagen, ob wir hier zu einer

Sennhütke kommen?“ fragte Fräulein Helldorf, ihn an
haltend.

Der Junge öffnete ſeine halbgeſchloſſenen Lider und
ſtarrte die Fremden aus verträumten Augen der Reihe
nach an.
Zunge darin hin und her, als wollte er ſie zerbrechen.

Scherzen, be

Langſam ſchritten ſie vorwärts, bis ſie oben angelangt

Wir wiſſen fa ketnen-

Dann öffnete er den Mund und wölbte die

„Ja, wenn du den Weg weiſcht!“ kam es endlich in
echtem Schwyzerdütſch über ſeine Lippen.

Nach dieſer Heldentat trollte er gemächlich ſeines Weges,
ohne ſich auch nur ein einziges Mal umzuſehen.

Verdutzt ſahen die Zurückbleibenden erſt dem Jungen
nach, dann ſich gegenſeitig der Reihe nach an, und brachen
ſchließlich, wie auf Kommando, in ein helles Lachen aus.
Selbſt Helene Brandis ſtimmte mit ein.

„Wekßt du nun den Weg, Fräulein Weisheit?“ neckte
Käte die Freundin aus Revanche.

„Darauf war ich allerdings nicht gefaßt,“ entgegnete
Lizzi etwas verblüfft, obgleich ich aus Erfahrung v
konnte, daß man den biederen Schweizern in dieſer Be
ziehung alles zutrauen kann. Nun, Fräulein Renatus
ſo ernſt? Worüber ſinnen Sie nach?“ e„Ueber des Buben Antwort. Es liegt eigentlich ein
tiefer Sinn in ihr verborgen: Wenn du den Weg weiſcht
den Weg zur Höhe! Mancher möchte ihn gehen, wenn er
ihn wüßte, aber wenn er fragt, bekommt er keine rechte
Antwort er muß ihn eben allein ſuchen.

„Bravo ſuchen wir allein,“ rief Bardint, „nur in
einem bin ich anderer Anſicht, als Signorina Renatus.“

„Worin?“ fragte Jſa.
„Wer den rechten Weg kennt, der ſoll dem anderen vor

angehen und ihm als Führer und Wegweiſer dienen
doch wir ſind wieder ernſt geworden. Viva la gioia! ſei
unſere heutige Parole, vergeſſen wir das nicht, Avant
dunque!“

Bald hatte man die grüne Matte, an deren anderem
Ende die Sennhütte lag, erreicht. Zahlreiche Kühe wei
deten dort angeſichts der Majeſtät der Berge. Eine fried-
liche Ruhe herrſchte ringsumher Frieden atmete die
Natur.

„Auf der Alm, da gibt's ka Sünd.“
Unwillkürlich trat dieſes Lied auf Jſas Lippen.
„Das iſt richtig,“ bemerkte Käte, von Bardinis Ueber

mut angeſteckt. „Solange keines Menſchen Fuß die Alm
betritt, gibt es keine Sünde auf ihr und wohl auch keinen
Kummer und keine Tränen.“

Fortſetzung folgt.
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Deine Pflicht iſt es, für den Volksentſcheid (Sonntag, den 9. Auguſt) täglich, ſtündlich
zu werben und namentlich die Lauen und Gleichgültigen wie die Mut-

mee loſen aufzurütteln!
Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg, den 5. Auguſt 1931
Vorauszahlung auf die Aufbringungsumlage 1931.

Das Reichsfinanzmintſterium teilt mit: Am 15. Auguſt 1931
wird die erſte Rate der Aufbringungsumlage für das
Rechnungsjahr 1931 fällig. Da bis dahin die Einheits
werte nach dem Stande vom 1. Januar 1931 noch nicht

feſtgeſtellt ſind, iſt bis zum 15. Auguſt 1931 eine Voraus
zahlung in Höhe des Betrages zu entrichten, den der
Aufbringungspflichtige am 15. Februar 1931 als zweiten
Teilbetrag der Aufbringungsumläge für das Rechnungsjahr
1930 zu leiſten hatte. Den Aufbringungspflichtigen wird
ein entſprechender Beſcheid in den erſten Tagen des Auguſt
zugehen. Eine diesbezügliche Verordnung wird in den
nächſten Tagen im Reichsgeſetzblatt verkündet werden.

Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht vom 3. zum 4.
Auguſt wurde bei Steuerinſpektor Gaumert (Dixmühlen
weg) ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl verübt. Nach Ein
drücken der Fenſterſcheiben gelangten die Täter durch den
Keller in die Räume des Erdgeſchoſſes, die ſie ſämtlich
durchſuchten. Folgende Gegenſtände wurden geſtohlen:
Herren Damen und Kinderwäſche, Kleider, Hüte, zwei
Photoapparate, Tiſchwäſche, Aktentaſchen, Fernglas, Bar
geld und verſchiedene andere Gegenſtände. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Vor einigen Tagen brachten verſchiedene Zeitungen
die Nachricht, daß die Wahl des neuen Rektors der
Univerſität Berlin vom Senat der Univerſität auf den
Profeſſor für indiſche Philolopie Dr. phil. Heinrich Lüders
gefallen iſt. Für uns Kemberger verdient dieſe Mitteilung
Deshalb hervorgehoben zu werden, weil Prof. Dr. Lüders
der Neffe eines alten Kembergers, des Herrn Fr. Heym ſen.,
iſt. Rektor einer Univerſität zu ſein iſt eine große Aus
zeichnung und bedeutet die höchſte akademiſche Würde, die
der Senat einer Univerſität dem Inhaber eines Lehrſtuhls
verleiht. Wir können Herrn Fr. Heym ſen. zu der ehren
vollen Berufung ſeines Neffen wohl herzlichſt beglück

wünſchen! n.Eine Aufſehen erregende Nachricht kommt uns aus
einer kleiner Stadt in der Mark (Bez. Potsdam) zu Dort
hat im letzten Jahre die Sterblichkeit ſo zugenommen, daß
ſich der Bevölkerung eine ſtarke Beunruhigung bemächtigt
hat. Allein im letzten Jahre ſind dort mehrere Bürger an
Krebskrankheit geſtorben. Wiederholt kam es vor, daß
ſich die Beerdigungen an hintereinanderfolgenden Tagen
häuften. Selbſtredend hat man Schritte eingeleitet, um
dieſen Vorkommniſſen Einhalt zu tun, und ſich u. a, an
ein bekanntes Inſtitut für neuzeitliche Geſundheitspflege
gewandt, welches ſeine bewährteſten Mitarbeiter dorthin
entſandte, und der geängſtigten Bevölkerung den Schlüſſel
zu einer neuen Geſundheit überreichten. Dieſe Herren haben
ihre Aufklärungsreiſe fortgeſetzt und treffen Donnerstag,
den 6. Auguſt auch in unſerer Stadt ein, wo ſie im Hotel
„Blauer Hecht“ einen Lichtbilder- Vortrag über das Thema
„Warum ſind heute ſo viele Menſchen krank“ halten werden.
Anfang 82, Uhr. Einkritt frei. Wir empfehlen im eigenſten
Intereſſe allen Einwohnern unſerer Stadt über 18 Jahren,
dieſen intereſſanten Vortrag zu beſuchen. Alles weitere
erſehe man aus dem Jnſerat.

Sport. Am vergangenen Sonntag weilte die erſte
Mannſchaft des Sportvereins „Rot Weiß“ in Wartenburg,
um am dortigen Pokalturnier teilzunehmen. Jm erſten
Spiel gegen „Preußen“ Pratau wurde das Spiel infolge
gänzlichen Verſagens des Schiedsrichters mit 4 0 verloren.
Im zweiten Spiel gegen Schmiedeberg konnte ein einwand
freier Sieg von 4: 1 herausgeholt und damit das erſte
Diplom exworben werden. An dieſer Stelle ſoll auch
auf das am kommenden Sonntag ſtattfindende Sportfeſt
hingewieſen werden. Um den Reiz der Spiele zu erhöhen,
werden wertvolle Preiſe zur Verteilung kommen. Um den
Kemberger Sportintereſſenten nur gute Spiele zu zeigen,
ſind nur ausgezeichnete fremde Mannſchafren verpflichtet
worden. Erſtklaſſige vom Verband geſtellte Schiedsrichter
garantieren für eine einwandfreie Abwickelung der Spiele.
Hoffentlich hat der Wettergott ein Einſehen und bringt zu

Gommlo. Die Jagdnutzung der Mark Parnitz ſoll
anderweitig freihändig verpachtet werden. Pachtbedingungen
liegen 14 Tage, vom 1. bis einſchl. 14. Auguſt, in der
Wohnung des Jagdvorſtehers Pannier in Gommlo öffent
lich aus.

Rieſigk. Langfinger haben in der letzten Woche im
Gaſthaus Bähr, Rotehaus fünf Kiſten Zigarren, 15000
Zigaretten und je eine Flaſche Weinbrand und Himbeerſaft
geſtohlen. Bis jetzt fehlt jede Spur von den Dieben. Ver
dächtig gemacht haben ſich einige Männer im Laufe des
vorhergehenden Nachmittages durch ihr unverſchämtes Auf
treten im Richterſchen Gaſthof in Gohrau. Die allein an
weſende Ehefrau des Gaſtwirts Richter ſah ſich in An
betracht der eigenartigen Gäſte genötigt, ihren Mann herbei-
zurufen, durch deſſen Erſcheinen ſich die Situation derart
änderte, daß die Leute ſehr bald von dannen zogen. Die
Annahme, daß dieſe dieſelben ſind, die im Gaſthaus Rote-
haus den Einbruch verübt haben, hat viel Wahrſcheinlich

keit ſür ſich
Um die Laſtwagenfahrkten politiſcher Vereine.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen teilt mit:
Durch die Beſtimmungen der Notverordnung des

Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitun
gen vom 28. März haben die Polizeibehörden Anträge für
Perſonen fahrten auf Laſtwagen, die von Mitgliedern
politiſcher Vereinigungen oder zu politiſchen Zwecken unter
nommen werden, eingehend zu prüfen. Dieſe Per
ſonenfahrten ſind bei der Ortspolizeibehörde des Ausgangs
ortes anzumelden, wenn ſich die Fahrt auf den Bereich der
Ortspolißeibehörde des Ausgangsortes beſchränkt. Werden
mehrere Ortſchaften berührt, die zu verſchiedenen Ortspolizei
bezirken, oder zu demſelben Landkreis gehören, ſo hat die
Anmeldung bei dem Landrat zu erfolgen; werden verſchie
dene Stadt oder Landkreiſe berührt, ſo iſt die Fahrt bei
jedem Regierungspräſidenten anzumelden, deſſen Bezirk
berührt wird.

Da derartige Fahrten in der Regel von den größeren
Städten aus unkernommen werden, iſt in der überwiegenden
Zahl der Fälle der Regierungspräſident zuſtändig,
da verſchiedene Stadt oder Landkreiſe berührt werden, ſelbſt
wenn es ſich um Fahrten von ganz geringem Ausmäß
handelt. Die Anträge zu ſolchen Fahrten ſind ohne Rückſicht
aäuf die kurz bemeſſene Anmeldefriſt ſo rechtzeitig zu ſtellen,
daß die behördlichen Ermittlungen durchgeführt werden
können. Andernfalls muß man mit einem Verbot der Ver
anſtaltungen rechnen.

Zuckerrübenanbau geht zurück.
Nach ſtatiſtiſchen Erhebungen iſt die Anbaufläche für

Zuckerrüben in der Provinz Sachſen gegenüber dem Vorjahr
um 20,4 Prozent zurückgegangen. Aus dem Anhaltiſchen
und der Gegend um Halle wird gemeldet, daß ſich die Zucker
rübe normal und weiter gut entwickelt hat. Auch aus and-
ren Anbaäugegenden lauten die Berichte günſtig.

Gemeinden und Volksſchullaſten.
Neben den Wohlfahrtslaſten ſtellen beſonders die hohen

Volsſchulkoſten eine ſtarke Belaſtung der Gemeinden
dar. Nach den Ergebniſſen der Gemeindefinanzſtatiſtik für
das Rechnungsjahr 1928 iſt die Laſt des Volks und Fort
bildungsſchulweſens im Rahmen der Geſamtausgaben ganz
außerordentlich, beſonders bei den kleinen Gemeinden, an
geſchwollen, während auf der anderen Seite die Großſtädte
verhältnismäßig gering belaſtet ſind. Der Preußiſche Land

gemeindetag Weſt hat darum bereits mehrfach auf die Un
haltbarkeit der jetzigen Regelung des Volksſchullaſtenaus
gleichs hingewieſen und eine Entlaſtung der Gemein-
den gefordert.

Land wirtſchaftliche Umſchulungskurſe für Erwerbslofe.
Magdeburg. Mit Zuſtimmung des Magiſtrats finden

auf dem Gut des Rittergutspächters Fricke in Groppen-
dorf zwei weitere Umſchulungskurſe für männliche Er
werbsloſe jugendlichen Alters ſtatt. Der erſte Kurſus, der
am 15. Juli zu Ende ging, zeitigte gute Erfolge. Von den
20 DTeilnehmern konnten 16 in land wirtſchaftlichen Stellen
untergebracht werden.

Säume nicht,
es iſt Deine Pflicht:

Sei bereit,

Heizgas aus der Kläranlage.
Halle. Jn der Kläranlage Tafelwerder der Stadt Halle

wird der Abwaſſerſchlamm durch Abſetzen ausgeſchieden
und in Schlammräumen geſammelt. Der größte Teil der
Zerſetzungsprodukte wird als Faulgas gewonnen, das für die
Gasverſorgung von Halle zuſammen mit dem Steinkohlen
gas verwendet werden ſoll. Die wirtſchaftliche Bedeutung
der Faulgasverwertung geht daraus hervor, daß durch den
Verkauf des Faulgaſes etwa zwei Drittel der Betriebskoſten
der geſamten Kläranlage gedeckt werden können.

Verurteilte Raubmörder.
Stendal. Das altmärkiſche Schwurgericht verurteilte

den Arbeiter Heinrich Feindt aus Werben als Haupt
täter bei dem Totſchlag des Magdeburger Händlers
Schmook bei Werben wegen Raubes mit Todesfolge in
Tateinheit mit Totſchlag zu 15 Jahren S und zehn
Jahren Ehrverluſt, den Arbeiter Willi Feindt aus Werben
wegen Beihilfe zum Raub mit Todesfolge zu vier Jahren
Zuchthaus und vier Jahren Ehrverluſt und den Arbeiter
Otto Jon a s aus Werben wegen Hehlerei zu drei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt. Die Verurteilten
ſtützten ſich im weſentlichen auf das Geſtändnis des Jonas,
das im Gegenſatz zu den Bekundungen der beiden anderen
Angeklagten während der Hauptverhandlung den überfall
auf Schmook und die Veraubung offen zugab.

In die Bode geſtürzk.
Thale a. Harz. Jm Bodetal, in der Nähe des Hotels

„Waldkater“, ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Ein junger
Mann, angeblich aus Magdeburg, der an der Bodeböſchung
ſaß, ſtürzte in die drei Meter tiefer fließende Bode und ſtieß
mit dem Kopf auf einen Stein im Flußbett. Er blieb be
ſinnungslos liegen. Ein ſofort hinzugezogener Arzt ſtellte
Gehirnerſchütterung feſt. Der Verunglückte wurde ins
Quedlinburger Krankenhaus gebracht, wo er bei ſeiner Ein
lieferung das Bewußtſein noch nicht wieder erlangt hatte.

Munikion auf der Skraße.
Dresden. Spaziergänger fanden auf der Straße von

Unkersdorf nach Rennersdorf einen Sack mit
1083 Schuß ſcharfer Jnfanteriemunition und fünf Platz
patronen. Der Sack ſoll kurz zuvor aus einem aus Richtung
Dresden gekommenen Perſonenauto geworfen worden ſein.

Um die Fürſorgerichtſätze
Leipzig. Um Unklarheiten, die hier und da in der Hffent

lichkeit aufgetreten ſind, zu beheben, teilt uns der Rat mit:
„Für die kürzlich erfolgte Feſtſetzung der Fürſorgerichtſätze
der Stadt Leipzig iſt die Kreishauptmannſchaft allein
zuſtändig. Sie hat ihre Entſcheidung in vollem Einver
nehmen mit dem Rat der Stadt getroffen, der ſeinerſeits auch
formal in dem Sinne der nunmehr veröffentlichten Ent
ſcheidung der Kreishauptmannſchaft Beſchluß gefaßt hat.“

Ein Bürgermeiſter unter Mordverdacht.
Zwickau. Vor dem Zwickauer Gemeinſamen Schöffen

gericht begann die Verhändlung gegen den früheren 46
Jahre alten Bürgermeiſter Otto Max Werner aus
Hermsdorf, der im März den bei ihm beſchäftigt ge
weſenen Wirtſchaftsgehilfen Steinert zur Ermordung
des Kinopächters Hilmar Schmidt in Meerane ver
leitet haben ſoll. Werner ſtreiket dies ab, gibt aber zu, daß
er Steinert einen Gummiknüppel gegeben habe. Werner
hatte als Bürgermeiſter durch Wechſelgeſchäfte mit Schmidt,
von denen die Gemeinde nichts wußte, der Gemeinde Scha
den verurſacht, den er aber wieder erſetzte. Schmidt hatte
dafür dem Werner ſeine Lebensverſicherung in Höhe von
20000 Mark abgetreten. Werner war wegen der Wechſel
affäre ſeines Amtes enthoben worden. Die Anklage be
hauptet nun, daß Werner ein Intereſſe an der Beſeitigung
des Schmidt gehabt habe.

Wurzen. Großfeuer in einer Fabrik. Jn
der Wurzener Metallwarenfabrik brach ein Brand aus, dem
ein langer We unten ein Autogarage und die Ver
ſuchsſtation der Radioabteilung zum Opfer fielen. Die
Brandurſache ſoll auf Fahrläſſigkeit zurückzuführen ſein.

Die Finanzſorgen des Handwerks.
Dresden. Der Landesausſchuß des ſächſiſchen Hand

werks hat an das Reichswirtſchaftsminiſterium ein Tele
gramm geſandt, in dem es u. a. heißt:

„Beantragen dringend für Gewerbebanken und Giro
kaſſen bis zur Freigabe des Zahlungsverkehrs die gleiche
Diskontmöglichkeit wie durch die Akzeptbank zu ſchaffen. Sonſt
Freigabe des Zahlungsverkehrs höchſt ſchädlich. Desgleichen

dieſem Tag ein echtes deutſches Fußballwetter. Näheres 23 iſt Schaffung eigener Lombardmöglichkeit dringend erim Jnſeratenteil der heutigen Nummer für den Volksentſcheid! forderuch. S

[7[— Z ZD v
Hören Sie, was Frau Müller sagt: „Ein so
sparsames Reinigungsmittel wie ist mir
noch nicht unter die Finger gekommen. (Sehr
wahr! Aber wie billig
ist, das merkt man richtig erst im Gebrauch?)

in Wirklichkeit
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Holtendorf (Kr. Gardelegen). Drei Familien ob-
dachlos durch Großfeuer. Das aus Wohnhaus,
Scheune und Ställgebäude beſtehende Anweſen des Heizers
Viglahn iſt durch ein Großfeuer vernichtet worden. Dem
Brand fiel auch das Wohnhaus des Maurers Hübner zum
Opfer. Drei Familien haben nur das nackte Leben retten
können.

Nur ein Drittel der Beamkengehälter.
Dresden. Auch in Dresden ſind die Beamtengen er

nur zu einem Drittel ausgezahlt worden. Der Reſtbetrag
der erſten Gehaltshälfte wird vorausſichtlich in den nächſten
Tagen ausbezahlt werden.

Chemnitz. Ein Gut eingeäſchert. Jn Borſten dorf wurde morgens das geſamte Schubertſche Gut
durch ein Großfeuer eingeäſchert. Nur das Vieh konnte ge
rettet werden. Die Löſchüngsarbeiten wurden durch Waſſer
mangel erſchwert.

Weikere Sparmaßnahmen.
Ziwickau. Der Stadtrat zu Zwickau hat nach der Herab

ſetzung der Unterſtützungsſätze neue Sparmaßnahmen ge
troffen. So wurden die ſog. Waldfahrten eingeſtellt. Die
Walderholungsſtätte, das Muſeum, der Leſeſaal der Stadt
bücherei und ein Kindergarten ſollen in Kürze geſchloſſen
und die laufenden Unterhaltungsarbeiten an den Straßen
eingeſchränkt werden. Weitere Sparmaßnah
men ſollen im Jntereſſe der Aufrechterhaltung der Ver
waltung erforderlich ſein.

Die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten und Ange

Stendal. Unter großem Andrang des Publikums be-
gann hier der Mordprozeß Schmook. Angeklagt ſind
der Schiffer Heinrich Feindt und die Arbeiter Jonath
und Willi Feindt. Jhnen wird zur Laſt gelegt, den
Handelsmann Karl Schmook aus Magdeburg am 21. De
zember vorigen Jahres auf der Landſtraße von Werben nach
Wendemark gemeinſchaftlich überfallen und beraubt zu
haben. Schmook ſtarb ſpäter im Krankenhaus zu See
hauſen an den Folgen des überfalles.

Verhungerte Bienen.
Die Regenzeit hat den heuer ohnedies durch den über

aus ſchlechten Honigausfall außerordentlich ſchwer geſchä
digten Jmkern neuen Schaden gebracht. Viele Bienenzürhhter
mußten feſtſtellen, daß vor den Fluglöchern auf dem Bo
den die Bienen tot lagen, ja daß manche Fluglöcher ganz
mit toten Bienen verſtopft waren. Beſonders ſchwer waren
die Völker mitgenommen, aus denen kurz vor dem Eintritt
der Regenzeit der Honig geſchleudert worden war. Ueber
die eigentlichen Urſachen des ſchlechten Honigjahres 1951
macht Joſeph (Hauersdorf) im „Land wirtſchaftlichen Wo
chenblatt“ folgende aufklärende Mitteilungen: Die im heu-
rigen Frühjahr bis Anfang Mai andauernde naßkalte
Witterung war der Entwicklung der Bienenvölker ſehr. un
günſtig, ſo daß wir es im Frühjahr größtenteils mit ſchlecht
überwinterten, ſchwachen, nicht leiſtungsfähigen Völkern zu
tun hatten. Dazu kommt noch die traurige Tatſache, daß in
dieſem Jahre die Honigquellen bis heute vollſtändig ver
ſagt haben. Selbſt in den heißen Junitagen, an denen das
Thermometer im Schatten 30 Grad Wärme zeigte, konnte

Eiſenbahnattenkat rechtzeitig entdeckt.
Budapeſt, 4. Auguſt. In der Nähe von Marosvaſar

hely in Siebenbürgen entdeckte ein Bahnwärter auf dem
Gleiſe, daß die Schienen auf einer Strecke von 50 Metern.
enkfernt und in den nahen Graben geworfen waren. Die
Ermikklungen ergaben, daß das Alktenkat von Kommuniſten
gegen den Schnellzug Bukareſt Galatz verübt werden
ſollte. 30 Perſonen wurden verhaftet, auch der Führer es
Schnellzuges Bukareſt Tzernowitz.

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und Oelſaaten ver

1000 Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Reichsmark ab Station
Weizen Märk. 188 190 (am 3. 8.: 192 195. Roggen
Märk. 139—140 (143 144). Neue Wintergerſte 135-146
(135--146). Futter und Induſtriegerſte Hafer
Märk. 145--150 (147 153). Mais loko Berlin„Weizenmehl 25,75— 35 (26 35, 25). Roggenmehl
20,50--24 (21-24,50). Weizenkleie 10,75 11, 10 (11 bis
441,25). Roggenkleie 10 10,35 (10,25--10,50). Raps
u Leinſaat Viktorigerbſen 26 31(26--31). Kleine Speiſeerbſen FuttererbſenS19--21 (19--21). Leinkuchen 13,20-— 13,50 (18;20 13,50).
Trockenſchnitzel 7,40 7,60 (7,40--7,60). Sofaſchrot
11,80--12,50 (11,80 12,50). Kartoffelflocken C.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 3. Auguſt.

Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.
Klaſſe heute vorher Klaſſe heute vorherſtellten für Auguſt werden in drei Raten ausbezahlt werden. man teilweiſe ſtatt einer Zunahme täglich eine Abnahme bis Ochſen e KälberDie Rentner erhielten die Hälfte ihrer Pezüge. 100 en Peen S S nd ſogar feſtgeſtellt, daß e o

Chemnitz. Die Intereſſengemeinſchaft der Sächſiſchen ganz arme Völker mitten im Jult, als vor einigen Wochen 1 e 4 10 4285 39
Wirkerverbände, Sitz Chemnitz, als Vertreterin der deutſchen regneriſche Witterung einſetzte, dem Hungertode anheim 5 e 5 S
Strumpf und Handſchuhinduſtrie und der ſächſ. Trikotagen fielen. Unter dieſen Umſtänden iſt natürlich die Frage der BHullen 36-4037 40 Schafe e
und Strickereiinduſtrie hat ſich telegraphiſch an alle zuſtän Bienenfütterung von der größten Bedeutung. Die dritte 2 33 35 32—36 2 50 5150 52
digen Stellen gewandt ünd gegen die erneute Heraufſetzung Notverordnung der Reichsregierung hat aber der Bienen- 8 39 8 50 5348 47
des Diskontſatzes durch die Reichsbank ſchärfſten zucht die Steuerfreiheit des für die Winterfütterung not 4 eProteſt erhoben. Gleichzeitig wurde die Bitte ausgeſprochen, wendigen Bienenzuckers entzogen. Schon am 12. Juli ha Kühe 35—89 35 5 S
den Lombardſatz auf ein erträgliches Maß herab zu ben daher die Vertreter von 4000 Bienenzüchtern unter e v oſetzen und die Deviſenbeſchränkung bis zu einem Hinweis auf die kataſtrophale Lage der Bienenzucht durch e 3 d
gewiſſen Grade aufzuheben. Wenn dieſen Wünſchen das jetzige Honigausfalljahr die ſofortige Wiedergewährung 5
nicht Rechnung getragen werde, ſeien in der Textilinduſtrie der Steuerfreiheit des Bienenzuckers gefordert. Allein in Färſen s 5 S
Betriebsſtillegungen größten Umfangs die der Oberpfalz ſtehen 47 000 Bienenvölker vor dem Hunger- 6 e e

unausbleibliche Folge. 7 l45--471tod.

Für Freeſt, Arbeſt und Brotſſ entung
Nach wie vor ſtehen die deutſchen Machthaber im Banne einer Kaufe Donnerstag

undurchführbaren Verſtändigungspolitik mit Frankreich. Schon deshalb jeden Poſten
vermochten ſie den Grundgedanken des amerikaniſchen Präſidenten weder Saufzugreifen noch im deutſchen Sinne zur Ausführung zu bringen. Lorenz Birnen S

Heute muß im Regierungslager zugegeben werden, daß wir mit zum höchſten Tagespreis S
wirtſchaftlichen Erleichterungen nicht zu rechnen haben. Das deutſche Guſkar Beruhard, Eilenburg

Volk wird alſo ſeine erdrückenden Steuerlaſten weiter tragen müſſen. l
Die deutſche Wirtſchaft treibt dem Schickſal des völligen Zuſammen. edlen Blittwoch
brüches oder der ausländiſchen Ueberfremdung entgegen. Die Fronvögte achte Fest
des r ehe Kapitals werden die ſoziale Not und das Elend des
deutſchen Arbeiters rückſichtslos ſteigernDie Folge davon muß der ungaufhaltſame Verfall Gehachtes II. frisch. Wurft
der Familis, die völlige Zerſtörung von Sitte und ab s Uhr zum äußerſten Tagespreis
Religion ſein. Arthur Meinel, Wittenberger Str. 2Wegbereiter dieſer Entwicklung iſt die Sozialdemokratie, deren
ſtärkſtes Bollwerk Preußen heißt.

Dieſes Preußen gilt es zu erobern, um das Reich zu retten!
Denn Deutſchlands Rettung iſt nur möglich, wenn endlich die natio
nalen Kraftreſerven des deutſchen Volkes voll eingeſetzt werden. Sie
wurden bisher bekämpft und unterdrückt, weil der Marxismus ein
erbitterter Feind jedes nationalen Freiheitswillens ſein muß.

Hotel „Blauer Hecht“
Am Sonntag abends 8 Uhr

2 Spitzenfilme in einem Programm, welches nicht
mehr zu überbieten ist.

I. Die Sensation von New Vork und London

Benllelog Drama
Ronald Colman als einer der berühmtesten Detektive.

2. Sechs Akte aus der Wäüste Mesepotaniens in

Die Wastenpeatrocaslle
Das schreckliche Ende einer 11 Mann starken Patrouille
im Kampf gegen Sand, glühende Hitze, quälenden Durst

und erbarmungslose Beduienèen.

Hier ſoll der Volksentſcheid Breſche ſchlagen Zur neneDie Verelendung des deutſchen Volkes hätte vermieden werden S 55können, wenn es vor Jahren dem Rufe der nationalen Oppoſition p f 4 e t t i Am Sonntag, den 9. Auguſt 1931, begeht der

um Kampf gegen den Youngplan gefolgt wäre. Mögen die Deutſchen CGemak- LGttere 28 35 2Heute begreifen, daß aus Hunger, Not und Verzweiflung nur der Weg Sportverein Rot Weiß Kemberg 5
führt, den der Stahlhelm, der Bund der Frontſoldaten, ihnen weiſt: Ziehung am 18. August ſein

Durch Aeberwindung des Marxismus zu Freiheit, S CoArbeit und Brot! à Los 3 Mark J port-Fe eDie Bundesführer des Stahlhelm r haben vei 9 1145 Vorrundenſpiele der Vereine Pouch, Viktoria, 9
Franz Seldte. Dueſterberg. a Pretzſch und Kemberg JHeute abend halb 9 Ahr e 1280 Auszug zum Sportplatz vom Vereinslokal „Goldene

Weintraube“

I-—280 Sportverein Bleddin I Sportverein RotWeiß II
230—545 Entſcheidungskämpfe

415—5* Endſpiel um den Pokal

ab 7 Uhr in der Goldenen Weintraube

großer Festhball
wozu wir Freunde und Gönner des Sports von Kemberg
und Umgebung herzlich einladen Der Vorſtand

m im

in der Weintraube
öffentliche einwohnerversummlune

ema:

Warum Landtagsauflöſung
Ortsgruppe KPD, Kemberg

Autz- und Brennholz Aukkion Koepliß
Sonnabend, den 15. Auguſt 1931 kommen im Forſt

haus Köplitz von 10 Uhr an wie üblich zum Angebot aus Vurch
forſtung des Reviers zwiſchen Nr. 1955 und 3582

Eine

hochtragende Kuh
ſteht zum Verkauf

W. Grunicke, Weinberge

Gicht- und Kheumakrante!
können ſich von ihrem qualvollen
Leiden befreien durch Carl Baders
Divinalſalbe. Seit Jahrzehnten

1000fach bewährt bei Gicht,

III IIIn

el

u
nan

III

neun eeeeatteentteetteehttetteentetteenteee
ne520 Kiefern Klaſſe 130 fm Se en We Warum ſind heute ſo viele Menſchenkrank?

282 II. S 156 alles geſchält e e Li tig W. tan reiben von e7 r III. 5 7 Preis 1,50 u. 3, RM. I I o aUberApotheke Kemberg.
Apotheke Bad Schmiedeberg.

Forſthaus Koeplitz und Rentamt Burgkemnitz

Von der Reise zurtek Hhhe 59000 R.
Dr. Krahnstöver, Augenarzt, Bitterfeld, Weststraße 12 auf 1. Hypothek. Gute Sicher

Fernruf 2601. heit vorhanden. Näheres durch die
Sprechzeit: 9-- 11 Uhr 152 17 Uhr, außer Sonnabends Geſchäftsſtelle d. Bl.

nachm. und Sonntags.

Fegenfänger Wohnung
zu vermieten

ieh. Arnoldwieder vorrätig bei Anhalter Straße 38
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203

60 rm Brennholz
Näheres und Liſten im Krankheiten, Krankheitserreger und deren er-folgreiche Bekämpfung auf natürlichen Wege

nach Dr. med. Schüssler
am Donnerstag, den 6. August, im Hotel

Blauer Hecht in Kemberg
Anfang 8 Uhr Eintritt freiKein Verkauf von Bestrahlungsapparaten,

Racdiumkissen, Aerztebüchern oder Tee's
Der Menſch als Jnduſtriepalaſt im Lichtbild

Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt
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